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jeden Verwundeten einen kleinen Zettel in
die Hand, auf dem sein Bestimmungsart ge-

schrieben steht; der kommt in die Baracke

Nr. 10, der ins Realgymnasium usw. Erst
dann werden die Verwundeten herausgehoben
und ans die bereitstehenden Wagen der Elek-

trischen oder auf Jmprovisationswagen ge-

bracht, die sie an die definitiven Ruhe- und

Heilstätten bringen sollen.

Aber unendlich müde sehen diese Verwun-
detcn anS, wohl nicht nur die Strapazen des

Krieges — sie hatten alle schon einige Zeit
in den Feldlazaretten gelegen — nicht nur
die Wunden oder das sie begleitende Fieber

waren auf den blassen, bis zur totalen Teil-
nahmslosigkeit eindruckslosen, wachsbleichen

Gesichtern zu lesen, sondern gewiß auch die

Ermüdung der langen Fahrt unter so schweren

Verhältnissen. Ueberall die stille, stumpfe Er-
gebung. Da werden einige auf Bahren ge-

tragen, der auf die Brust geheftete weiße

Anhängezettel trägt an beiden Seiten rote

Ränder, er ist also liegend zu transportieren

— schwer verwundet. Dort wird einer sitzend

getragen, der rote Streifen fehlt nur an einem

Rand des Zettels, und hier und da sieht man
einen gehen, von Kameraden gestützt, den Arm
in der Schlinge, dem Zettel fehlen beide rote

Ränder: „kann gehen".

Der Zug leert sich und hat 300 Verwun-
dete ausgespien. 43 Wagen faßt die eiserne

Schlange, die die kostbare Last direkt hinter
der Fcucrlinie aufgeladen und sorgsam, gut

gefedert in die heimatlichen Gauen transpor-
tiert hat.

Bevor dieser Zug weiterfährt nach Karls-
ruhe zur Reinigung, Desinfektion und Neu-

ausstafsierung, bewundern wir noch seine fein

organisierte Einrichtung. Nichts fehlt, alles

ist da, vom Operationsraum bis zur Küche

und den drei Heizwagen. Da ist der Vor-
ratswagen, dort der Eisschrank und in der

Ecke eines Wagens der Apparat zur Er-

zeugung von Leuchtgas für Operationen. Jni
Bureau mitten im Zug, das zugleich Arbeits-

zimmer des Chefarztes ist, arbeitet der Ver-

waltungsoffizier, und mit Verwundern er-
blicken wir dort sogar das Telephon, das

rasch den einen oder andern von den drei

Unterärzten durch den langen Zug rufen soll.

Vor dem Zug ergeht sich eine Dame in
Schwesterntracht, freundlich gibt sie Bescheid.

Sie erzählt auch von den Greueln, die sie

in den Feldspitälern geschaut, von den vielen,

die man noch nicht oder — vielleicht nie

mehr transportieren kann. Sie ist die stete

Begleiterin des ZugeS und fährt schon zum
so und sovieltcn Male mit.

„Ist Ihr Zug nie in Gefahr gekommen,

angegriffen zu werden?" Da weist sie an

die Wagendecke — und richtig: jeder zweite

Wagen trägt auf dem Dach ein mächtiges

Rotes Kreuz: „Und doch", sagt sie, „haben

wir von Fliegern Bomben bekommen, die

glücklicherweise schadlos niederfielen."

„Wann gehen Sie wieder an die Front?"

„In vier Tagen ist der Zug wieder in-
stand gesetzt, dann holen wir uns wieder

300 von den armen Jnngens."
«Fortsetzung folgt.)

Plciuàsisii ciuz kalel.

Rät Erlaubnis der Nativnalzeitung, die

den folgenden Artikel gebracht hat, lassen wir
hier eine lustige Skizze aus sockenreicher Zeit l

folgen und entschuldigen uns von vornherein

sowohl bei den verehrten Damen voni Strick-

kränzli, wie auch bei den „Guttercbrieder",

für das, was wir, allerdings nur indirekt, an-

gestellt haben.



Das Rote Kreuz.

Der kisr Sluckli vorzellt, «ciz ilim unä lins
?rin6 im kraueverein bim Llprobiors vo 6e

Militärlocks palliort ikck.

In de Kriegszite ka ine doch aller gattig
erlebe; au wenn me nit mit cm Schießprigel
irnckt und no weniger ibcr d'Grcnze goht und

d'Kanone-n-am Halszäpfli kitzlet, 's isch ganz

aigetimlig, wie hitzctag alles ebbis z'tue het,

fir d'Kriegsnot z'lindcret 's git kai Stand
und kai Alter und kai Gschlecht, wo nit alli
Händ voll Arbet hetz alles zne gnnste vo de

Soldate. Die eltste Jaßbrieder hocke zämme-
n-und fasse bis um Mitternacht fir's Rot
Kriz; ai Fraueverain no-n-em andere erloht
e-n-Ufruef sirs 's Wäsche vo Soldatetzcmmcli,

sir's Stricke vo Sockc-n-und Ammedisli, fir
's Pcrschicke vo Wictznachtspäckli an d'Truppe-
n-ins Feld. Wieder anderi Bcrain sammle-

n-alli meglige Sache, sir im Militär 's Lebe-

n-in dc Kaserne oder im Kantonncment recht

agnehm z'machet kurz, 's isch e Wettifer
entstände, wie me-n-en bis jetzt no nie er-
lebt hat.

Mir Stammgest beim Sirpsli, der Edi, der

Haiggi, der Beppi und ich, dien is natirlig
kolossal um alli die Sache interessiere-n-
und mache-n-iberhanpt am Stammtisch alli
Schlachte-n-und Kämpf mit; in ere Nebestube

iiege-n-uf zlvai Tisch alli Kriegskarte mit de

Stellige von alle Truppe, und jcdc-n-Sbe
werde-n-an Hand von de neiste Depesche neii

Stellige bizvge, daß es e-n-Art het. Am beste

verstotzt sich der Haiggi ans d'Stratcgre; mer
sage-n-em drum nummc der Hiudeburg; dä

prophezeit allewil scho acht Tag vorher d'Sieg
und d'Niederlage. Ebbe n-emvhl brichtet ain

au vo kiehne Pormärsch iber d'Grenze, n>o-

n-er mit Todesverachtig nntcrnoh hett so het
der Edi c gruseligi G'schicht verzellt, wie-n-er
mit eine vcrtlehntc Roß in dc Lange n-Erle
use g'ritte n-isch, wie dcrnov 'S Roß uf aimol
bi der Bigegnig mit ere-n-altc Spctzntzex schiich

worde-n-nnd mit em bis us Jstai abe grennt
isch: 's het erst bim Festigstor ghaltc. Wie
der Edi gsait hetz wär er schier gar Wege

versucchtcr Erstirmig vo der Festig vor e

KriegSgricht gstellt und zämmegschossc morde,

aber wcgc sim gewaltige Riuet het em 's

Festigskummando etzrevollc-n-Abzug zne-

gsicheret. - So het der Edi emol verzellt;
's isch persce alles crstunke-n-und erlöge gsi,

aber mer händ cm aineweg mit großem In-
teressi zueglvost. — Enander mol het der

Haiggi vo-n-cre RaiS uf Bchfort verzellt, wie-

n-cr in e Haifueder wegschlösse sig und sich

vom enc Bur tzaig ibcr d'Grenzc kutschiere

lo. E franzesische-n-Dfsizicr haig en um's

Hör an si Roß bunde, aber wo-u-er gmerkt

haig, daß es cm kennt schlecht go, haig er

gschwind d'Marseillaisc psiffe-n-und alles

zämme haig dcrnvo mit em fraternisiert.

Natiirlig isch an die Bchforter-Rais vo hintc
bis vorne-n-erfnndc gsi, wie no viel so

Gschichtli, wo mc-n-in unsere Tage zuem
beste git.

Kritisch sind mer alli, mir Sirpslibrieder,
und mer lehn is nit e-n-.ì' fir c-n-ll vor-
mache; das bizicht sich nit nur uf d'Kriegs-
meldige vo-n-uswärts und uf d'Grenzbsetzig,

sundere-n-au uf alli die Wohltätigkeitsgschichte

zue gunste vo de Soldate. Lctschthi isch in
der Zitig c Mahnig vo-n-ere praktische Hus-
frau gstande, wv-n-is alle mächtig imponiert
het. 's het dcrt g'haißc, die gucte Strick-

jumpfere-n-nnd Strickfraue solle doch au uf-

passc-n-nnd lnege, daß sie d'Socke-n-und

d'Strimpf fir d'Soldate nit z'knrz machet

sunst sig d'Arbet aigctlig sir d'Katz. Der Edi
het g'maint, dv kenn me seh, wie uniberlegt
mängmol gschafft wird; me haig em au scho

allerhand Sache verzellt. E heecheri Tochter

haig Soldntehemmeli gmacht, aber d'Ermcl
dra vergesset e n-andcri haig emol e Tschope

fabriziert, wo im Rege so igange sig, daß cn

nit emol e Schuelerbncb tzaig trage kenne.

— „Du muesch nit csv nnvernimftig nfschnide",

tzet dcrnvo der Beppi g'sait, „so Gschichte

glaubt der sterkst Rìa nit. lind wenn d'Socke-

n-cmol z'knrz grate, so ka me de Jumpfere-
n-uud dc Franc kai Porwurf dcrwcge machet
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sie händ halt in ihre-n-Arbetskränzli nid grad
e gfelligc Ma zuer Hand, wo-n-ene der Fncß

anestrcckt, daß sie kenne 'S Maß nä!" —
So hei der Beppi g'maint, nnd der Haiggi
het der Fade witer g'spunne-n-und het g'sait:
„'s vernünftigst wär, mer wurde n-alli, wie

wer do sind, emol in e Strickkränzli go nnd

uns dene Dame zuer Vcrficgig stellet der

dick Sirpfli mit sine Bai, wo-n-usgsehn, wie

zlvai volli Hcrdepfelscck, mueß an nrit. Die

Strimpf, wo-n-ihm passe, sind miseel kaim

ainzige z'eng: me ta sie gitrost an d'Soldate
schicke." — „Besser e solids Untergestell, wo-
n-ebbis mag verlüde", git der Sirpsli zner
Antwort, „als zwai Spatzebai, wo-n-im ene

Bareblii-Fueteral Platz Hütte. Aber, Scherz

aparti, i bi ganz dcrfir, daß mer allizämme
mitenander in 's Kränzli gehn; numme mueß

alles richtig organisiert werde. Mer kenne

dc Dame int zuemnete, daß sie sich vor is
miend an Bode-n-abe bücke und 's Maß nä

nnd probiere. I mecht der Vorschlag mache,

mer stellc-n-ain von mine große Gartetisch in

Stricksaal; uf der Tisch stellt ine n-c solide

Bank, und uf der Bank hocke nier alli ohni

Strimpf und ohni Schneh, wie d'Jinger in
der Bibel. — Z'erst het der Vorschlag nit

recht gfalle, aber notinoh het er doch impo-

niert, und i ha z'letst der Uftrag biko, mit

miner Frau, wo Presidentenc vom ene Strick

kränzli isch, z'rede-n-und dernoo die ganzi

Sach iz'fädle. —
Mi Frau het z'erst c gspässig Gsicht gmacht

nnd het gmaint, die ganzi Sach lauf nf e

Fnxerei use; sie het gsaiti „Joivoll, das

kennt's eich Gntterebrieder, ivenn ihr derfte

n-eiri Ficß uns in's Gsicht strecke; do bi-

danke mcr iS dersir!" — Aber am andere

Tag isch wieder in der Zitig e Reklamation

z'lese gsi, d'Socke-n-und d'Strimpf sige z'cng
und z'kurz: mc sott sie nit no-n-cm Kopf vo

de Dame, snndere no-n ein Fueß vo de Sol-
date mache. Das het dernoo doch miner Frau
z'dcnke gü und sie isch vo selber wieder nf

d'Sach z'ruckko. „He maisch, wenn du manisch,

's wär guet, he jo, i will nit dra festhebe,

aber 's ta si, daß es doch guet wär, he so,

so kasch je-n-emol dini Frind mitbringe, ebbe

morn nomittag am Vieri."- So het mi Frau
gsait, niid dernoo het der Sirpsli 's näher

bsorgt. —
Mer sind alli zämmei ich und der Haiggi,

der Edi, der Beppi nnd der Sirpfli am Fritig
cbbis vor de Vieri in 's Schmnckkästli ko,

wo-n-ebbe zwanzig ordligi Fraue-n-nnd Jnm-
pfcre versammlet gsi sind: mi Frau het so n-e

nctti Asproch an is g'halte, wie-n is no nie

von nührc ghcrt hat, obschvn i scho mängmol
's Vcrgnicge g'ha ha, ihr Sprachtalent z'bi-
ivunderc. Vier sind dernoo in d'Nebestubc;
der Sirpfli het dert si greschte Gartetisch mit
de gußisige Bai und druf obe n e Gartcbank

anegstcllt gha; au fir e Dreitritt het er

g'sorgt, daß mer guet händ kennc-n-ufsegaiße.

Wo mer d'Schuch nnd d'Strimpf abzöge gha
> händ, sind mer ain Hinterem andere-n-nffe-

gstiege, schier gar wie d'Lanbfresche, wenn 's
^ Wetter bessere" will! 's mueß e nette n-Ablick

gsi si, denn die holdi Wibligkait isch usem

Kittere gar nit use ko. Z'erst het d'Jumpfere
Rätschgosche c Santimeter firezoge nnd im

Haiggi si blatte Fueß krizwiis und iberzwerch

g'mcssc. Das het en kitzlet und do het er

mieße lache ii nnd isch mit eine nniberlegte
Ruck nf-d'Sitc grutscht, so daß der Edi g'sait

hcti „Hoppla, i bi au no do." Es het c

Gegestvß gä und unser Barficßler-Suintett
het afangc hin und hcrschwanke, daß es bi-

dcnklig kracht het, nnd nf aimol het's ganz

unhaimlig klepft! Die gußisige Bai vom Tisch

händ ihre moralische Halt vcrlore-n und ehb

mcr recht genäßt händ, was mit is vorgoht,

sind mer alli fünf hinte n-nabc g'flogc nnd

händ d'Bai kcrzegrad in d'Lnft g'streckt;

fatalerwis händ bi dem Flug unscri Zeeche

mit de Gsichter vo de Dame unfreiwilligerwis
Bekanntschaft g'macht. Sie sind halt gar

^

nooch dcrbii gsi. Der dick Sirpfli het d'Frau
Schnädcrschnaiggli so zart tröffe, daß sie nS

cm Näsli blnctet hcti der Edi isch der Jnm
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pfere Klepfgattere mit em rechte Fueß in

d'Hor grote und er het ere die halbi Frisur
usgrisse; der Haiggi het ohui z'welle bim

Abefliege der Frau Multrummle-u-e kreftige

Putsch an's Kini gä. So hete jede vo-u-is

e-n-Unhail agrichtct; sogar mi Frau het e

Tail abbikv und het der Verlust vont eue

Krägli z'biklage ka. D'Fraue-n-uud d'Jum-
pfere hand gixt, wie wenn sie am cue Messer

steckte uud mir wackere Männer Hand alli
Zaiche g'fluecht und alli schmerzligc Kerper-
tail griebe. Dernoo Hand mer Strimpf und

Schueh tvieder aglegt, sind zuein Sirpsli
ghunke und hand is dert gsterkt: d'Fraue-n-
und d'Jumpferc-n-abcr Hand sich hitte nonig
vom Schrecke-n-erholt. Mi Frau het mer
ämmel bis hitte no kni Wertli gunnt! —

- -

liàbûctisr.

Die deutsche Ausgabe der Lehrbücher für Sanitätsmannschaft wird voraussichtlich erst

Ende Januar erhältlich sein. Dagegen sind wir ermächtigt, den Samaritervercinen die Mit-
teilung zu macheu, daß der von Herrn Schmid herausgegebene Leitfaden für den praktischen

Teil schon jetzt beim Zentralvorstand des schweiz. Samariterbnndes in Ölten, zum Preise

von 20 Cts. per Stück, bezogen werden kaun.

Lureau à lîot-ìîreui-Cliàr^tez.

Zcimmlulig von Sel6 un6 llaturalgabsn.
Lei à Isntrcilltölle eingelangt:

N. karbsitrà'gs.
X. Kilts.

künciner 8umuriterverein MM. —
Keclalction cies Lctivvà. pruuenüeims

?llricü, 3smmelertru^ 7. —
8smsriterverein Oberes 8nürentul 13.
kmcietuppe 2. Komp. I/Z8 ZV.—
K. K^cüner-Kupin, üunsunne tvvv.—
Kirnte im ^nslunci bekincilieüe Monteure

cier Kirmu Liebr. Sutler, >Vintertkur 745. 75
l^vvei^verein XVintertkur 5VV. —
OrtruA eines Koncertes verunstaltet von

cler kstuillonsmusilc ZZ in prnntrut 05. 3V
/iv.eic-verein kuselstucit 44.8t
Von einem ürennci cies Koten Kreuzes

in /Vmerilcu 4. 75
Krau Kmmu üuber, Kircüüeim, >Vnrtemb. 50. —
Or. O. Oilciebrunci, Stecicdnrn 10. —
Pensionäre ct. üeürcrücims Melcüenbnül 2g. —
Von russiscker Oume clurcü Krl. /^nlcen 10.^
8ummelerZebnis von 8cüvvei?ern in per-

numbueo, ksüis, 8untu Outüurinu u.
Kio Oruncle clo 8nl 8302.10

Oemüsebuulcurs Murbucü Küeintul 8. —
^rveiAverein 8t. Lullen 873. 07
8umuriterverein ^mriswil Z5. —
Or. PÜUAer, IZasel 5. —
8umuriterverein Meilen 7. 50
Onrcü Optm. Ouller, Inkunt. KeA. 13, Kein-

50. —

350.

500.

ertrug bei ^nluss einer üelciprecÜAt
Onrcü Kommuncio Kuvullerie-Oivision

pruntrnt, uns einem Kecütsüunclel
8ummelerAebnis cies (Zemeinclerates

von Montke^
8cüvvei?er-KoIonie Llikton, Kansas O. 8. 75. —
^weiAverein Lern-3eelsnä 720. 25
8umuriterverein Meilen 20. —
Or. Lilbert, Lienöve, Verdickt unk üionorur

kür Militürputientsn 25. —
^vvei^verein kuselluncl 50. —
One clssse cie tout petits enkunts ciu

Petit üuncz-, Lenève 10.—
p. )ent, IZusel 5. —
^vvsi^verein Lern-Oberlunci 1000.—

?otal 6er eingegangenen un6 angekllnüigten Saben bis 2t. I)s2enibsr i91it! kr. Y37.890. 77.
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